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X?  92. Dienstag , den 7. August 1917.

Die neuen Männer im Reich und in Preußen.
Die Entscheidung der Krone.

Berlin, 5. Aug. (W. B.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" schreibt: Seine Majestät
der Kaiser  und König hat heute den Bortrag
des Reichskanzlers entgegengenommen und über
die Neubesetzung von Reichsämtern und preuß.
Ministerien folgende Entscheidung getroffen:
; Die erbetene Entlassung  aus ihren

Aemrern haben unter Verleihung hoher Ordens¬
auszeichnungen erhalten:

Staatsminister Dr. B es e l er , D. Dr. von
Trott zu Solz,  Dr . Freiherrv. Schor¬
te me r , Dr. Lentze unb v. Loebell;  fer¬
ner die Staatssekretäre Krätke , Dr. Lisco
und Zimmermann,  der Präsident des
Kriegsernährungsamtesv. Batocki  und der
Unterstaatssekretär Dr. Richter.

Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr.
Helfferich,  der gleichfalls seine Aemter zur
Verfügung gestellt hatte, von der Leitung des
Reichsamts des Innern enthoben zu werden, will
Seine Majestät zwar entsprechen, im Einklang
mit den Vorschlägen des Reichskanzlers legt aber
der Kaiser Wert darauf, daß Dr. H el s f er i ch
die allgem eine Stellvertretun g des
Rei chsk anziers beibehält und M it-
glied des Sta atsministeriums  bleibt.
Auch ist der Staatssekretär beauftragt worden,
dis zur geplanten Umgestaltung des Reichsamts
des Innern und endgültigen Besetzung der neu zu
schaffenden Stellen die Leitung des Amtes noch
beizubehalten.

Aus dem Reichsamt des Innern soll ein
Reichswirtschaftsaml  ausgeschieden
werden, dem die Handels- und Wirtschaftspolitik
sowie die Sozialpolitik zufallen und das je mit
einem Unterstaatssekretär für diese beiden großen
Gebiete ausgestattet werden soll. Im ver¬
kleinerten Reichsamt des Innern verbleiben neben
den innerpolitischen auch militärische, kulturelle
und wissenschaftliche Angelegenheiten. Die er¬
forderlichen neuen Stellen sollen durch einen
in der nächsten Tagung dem Reichstage vorzu¬
legenden Nachtragsetat angefordert werden.

f  An die Spitze des Reichsamts des Innern
soll der OberbürgermeisterW a l lr as in K öl n
treten, während die Leitung des Wirtschasts-
amtes dem Bürgermeister von S t r a ß b u r g

Reichsgetreideordnung für
Ernte 1917.

^Fortsetzung.)
8 66.

Die Kommunalverbände können den Ge¬
meinden, die nach der letzten Volkszählung mehr
als zehntausend Einwohner hatten, mit deren
Einverständnis die Regelung des Verbrauchs für
den Bezirk der Gemeinde übertragen. Soweit
den Gemeinden die Regelung des Verbrauchs
übertragen wird, gelten die 88 57 bis 65 für die
Gemeinden entsprechend.

8 67.
Die Landeszentralbchörden können Bestim¬

mungen über das Verfahren beim Erlasse der
Anordnungen treffen. Diese Bestimmungen
wnnen von den Landesgcsetzen abweichen.

8 68.
Hebet Streitigkeiten, hie bei der Verbrauchs-

^Pelung(§§ 57 bis 66) entstehen, entscheidet die
höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

VII. Ausführungsvorfchristen.
8 69.

. . Erweist sich der Inhaber oder Lester eines
Mfinännifchen oder gewerblichen Betriebs in

Befolgung der Pflichten unzuverlässig, die
^ fc? &utd) diese Verordnung oder hie dazu er-

Mnen Aussührungsbestimmungen auserlegt
so kann die zuständige Behörde den Be-

mch schließen.

im Elsaß Dr. Schwandet  anverttaut werden
wird. Beide ' sind zunächst zu Untevstaals-
sekretären mit dem Charakter als Wirklicher Ge¬
heimer Rai und dem Prädikat Exzellenz er¬
nannt worden.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amts
ist der Botschafter v. Kühlmann,  zum
Staatssekretär des Reichspostamts der Eifen-
bahndirettionspräsidentR ü d l i n , zum Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts der Geheime Juftiz-
rat Dr. v. Krause  berufen worden.

Die Leitung des Kriegsernährungsamts
übernimmt der Oberpräsidentv. Waldow,
der gleichzeitig zum preußischen Staatsminister,
Mitglied des Staatsministeriumsu. preußischen
Staatskommissar für Volksernährung ernannt
worden ist. Als ihm beizugebende Amerstaats-
fekretäre find der königlich bayrische Ministerial¬
direktor und Staalsral Edler v. Braun  und
der schon jetzt dem Vorstand des Kriegser¬
nährungsamtes angehörende Dr. August
Müller  in Aussicht genommen.

Zum Nachfolger hes Unterstaatssekretärs
Wahnschaffe ist der Landratv. G r även  i tz be¬
stimmt.

Die sreigowordenen preußischen Ministerien
sind mit folgenden zu Staatsministern ernannten
Herren besetzt worden: Justizministerium:
Oberlandesgerichlspräsident Dr. Spahn,
Ministerium des Innern: Unterstaatssekretär
Dr , Drews,  Kultusministerium: Ministerial¬
direktor Dr . Schmidt,  Landwirtschafts-
ministerium: Landeshauptmannvon Eisen-
hart - Rvthe,  Finanzministerium Reg.-Prä-
fident Hergt. _

Großes Hauptquartier , 4.Slug.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprccht

von Bayern
An der flandrischen Schlachtfront ruhte auch

gestern der Kamps unter Einwirkung starken
Regens. Während der Nacht steigerte sich zeit¬
weise das Feuer zu großer Heftigkeit. Es fanden
keine größeren Angriffe statt. Im Artois blieb
es bis auf lebhaftere Feuertätigkeit bei Hulluch
und Lens sowie Vorfeldgefechten östlich von
Monchy ruhig. _

Sie kann einem landwirtschaftlichen Unter¬
nehmer, der sich in der Verwendung seiner Be¬
stände, in der Beobachtung der nach tz 63 er-
laffenen Anordnungen oder in der Erfüllung
seiner Pflichten nach tz 4 Abs. 1 bis 3 unzuver¬
lässig erweist oder seine Pflicht zur Auskunsts-
erteilung nach tz 25 Abs. 3 oder seine Abliefe¬
rungspflicht vernachlässigt, das Recht der Selbst¬
versorgung entziehen und bei der Enteignung
seine Bestände, abweichend von der Vorschrift
im tz 43 Abs. 3, der Reichsgelreidestelle oder dem
von dieser bezeichneten selbstwirtfchaftendenKom¬
munalverband übereignen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zu¬
lästig. Ueder die Beschwerde enffcheidet die
höhere Verwaltungsbehörde endgültig. Die Be¬
schwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 70.
Der Kvmmunalvcrband kann Vorräte, die

einer ordnungsmäßig ergangenen Aufforderung
zuwider nicht angezeigt oder bei behördlicher
Nachprüfung verheimlicht oder sonstwie der
Ausnahme entzogen werden oder die der Unter¬
nehmer eines landwirtschaftlichen Betriebs ent¬
gegen den zur Ueberwachung der Selbstversorger
ergangenen Vorschriften zu verwenden sucht, so¬
wie alle Vorräte, die unbefugt hergesteltt oder in
den Verkehr gebracht werden, ohne Zahlung einer
Entschädigung zugunsten der Reichsgetreidestelle
oder des von ihr bezeichneten Koimnunalver-
banbes für verfallen erklären. Der Kommunal-
verband kann schon vor der Verfallerflärung die

Front des deutschen Kronprinzen.
Nichts Wesentliches.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Süddeutsche und rheinische Sturmtrupps

brachen in die feindliche Stellung südwestlich von
Leintrey ein und kehrten mit einer größeren An¬
zahl schwarzer Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generals von Böhm-Ermvlli.

Nordöstlich von Cernowitz ist die rustischa
Reichsgrenze überschritten. In 14tägigem Feld¬
zuge, der einen ununterbrochenen Siegeslauf der
deutschen, östercrichisch-ungarischen und os-
manijchen Truppen darstellt, ist bis jetzt der be¬
setzte Deck Galiziens außer einem schmalen
Stteisen von Brydy bis Zbaraz dem Feinde ent¬
rissen worden.

Generaloberst Erzherzog Joseph
Die Befreiung der Bukowina macht schnelle

Fortschritte. In den sich nach Osten zu er-
wefternden Flutztälern drangen die Kolonnen der
verbündeteen Korps über die Linie Czernowitz—
Petrvutz—Bilka—Kimpolung dem weichenden
Feinde nach. An der Moldau-Front versuchten
die Rumänen wiederum ohne jeden Erfolg sich
durch starke Angriffe in Besitz des Mgr. Casinu-
lui zu setzen.

Heresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätig-
kett gegen die Vortage zu.

Mazedonische Front
Kerne größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquarttermeister:
Ludendorsf.

Großes Hauptquartier,  5 . August.
Front des Kronprinzen Rupprccht von Bayern.

Rur in einzelnen Abschnitten der flandrischen
Front war der Feuerkampf stark; Angriffe sind
nicht ersolgi.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei schlechter Sicht blieb die Gefechtstätigkeit

gering. Auf dem nördlichen Aisneufer bei Iuvin-
court drangen Stoßtrupps nicderfchlesischer und
Pojencr Regimenter in die französische Stellung
ein und brachtennahezu 100 Gefangene zurück.
zur Sicherstellung solcher Vorräte erforderlichen
Anordnungen treffen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zu¬
lästig. Ueder die Beschwerde entscheidet die
höhere Verwaltungsbehörde endgültig. Die Be¬
schwerde bewirft kernen Aufschub.

tz 71.
Die Landeszentralbchörden erlasten die er-

forberlichen Ausfuhrungsbestimmungen.
Sie können Vermittlungsstellen einrichten,

denen die Untervcrteilung und die Bedarfsrege¬
lung in ihrem Bezirk obliegt.

tz 72.
Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer

als Kommunalverband, als Gemeinde, als zu¬
ständige Beyörde und als höhere Verwaltungs¬
behörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen
ist. Dabei kann bestimmt werden, daß an die
Stelle der Gemeinden Verbände von Erzeugern
treten, soweit solche auf,Grund des tz 15b der
Verordnung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25. September 1915 — 4. November 1915
(Rvichsgesetzbl. S . 607—728) gebildet sind.

Will die Landcszcnlralbchörde Bezirke, die
sich über das Gebiet einer unteren Verwaltungs-
bchörde hinaus ersttecken, als Kvmmunalver-
band bezeichnen, so hat sie dies der Reichsge-
trechestelle mitzuteilen. Diese kann binnen vier¬
zehn Tagm Einspnich erheben, lieber den Ein¬
spruch entscheidet der Reichskanzler.



Front des Herzogs Aibrecht von Württemberg.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Am nördlichen Teil der
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopoldv. Bayern
lebte an mchreren Stellen das Feuer auf.

Heeresgruppe Böhm-Ermolli.
Bei Brody und am Zbrucz kam es zeitweise

zu heftigen Arlllleriegesechten. In Richtung auf
Cholin sind unsere Truppen durch das Waldge-
biet südlich des Dnjeftr im Vordringen. Oeftlich
von Czernowitz nahmm deutsche und vsterreich.-
ungar. Divisionen Rarancze und den Westteil
von Bvjan am Pruth.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
An der rumänischen Grenze südöstlich von

Czernowitz besteht Gefechtsberührung. Im
Suczawatal drängten wir die Russen nach Kampf
in die Ebene von Radautz zurück. Mama an der
Moldawa ist genommen, die Bistritz zwischen
Lunga und Brvsteni ostwärts überschritten.

Am Mgr. Casinului blieben auch gestern
rumänische Angriffe ohne Ergebnis.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der Kaiser in Berlin.
Berlin, 5. Aug. (W. B .) Der Kaiser ist

heute morgen hier eingetrossen, ebenso die
Kaiserin. Der Kaiser hörte im Schlosse Bellevue
den Vortrag des Reichskanzlers und denjenigen
des Zivilkabinetts sowie später den Generalstabs¬
vortrag.

24 000 Tonnen versenkt.
, Berlin, 5. Aug. (W. B . Amtlich.) Neue

U-Bootserfolgs im Atlantischen Ozean. 24 000
Bvuttoregistertonnen. Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der englische bewaffnete
vollbeladene Dampfer „Haworth" (4456 To.)
ferner vier andere bewaffnete vollbeladene,
wahrscheinlich englische Dampfer, von denen
einer durch Zerstörer gesichert war und zwei,
nach der Detonation zu urteilen, Munitions-
ladungen hatten. Außerdem der englische Fisch¬
dampfer„Eclipse" und der russische Segler
„Zctteia".

U-Boot-Beute.
TU Berlin, 6. Aug. (Amtlich.) Im At¬

lantischen Ozean und in der Nokdsee wurden
durch unsereU-Boote wiederum6 Dampfer und
2 Segler versenkt, darunter befinden sich der eng¬
lische bewaffnete Dampfer„Paddington" mit
8000 To. Eisenerz von Karlagena nach Glas¬
gow, der nach zweistündigem Seegefecht zum
Sinken gebracht wurde; ein englischer Maschinist
wurde gefangen genommen; ferner ein bewaff¬
neter Tankdampfer.

Die übrigen4 Dampfer wurden aus starker
Sicherung herausgeschossen. Von den beiden
Seglern hatte einer Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Gedenkfeier im Reichstag am 4. August
bat einen großartigen Verlauf genommen.
Reichstagspräsident Dr. Kämpf präsidierte und

VIII. Uebcrgangsvorschristen.
§ 73.

Folgende Verordnungen treten mit Beginn
des 16. August 1917 mit der Maßgabe der
88 74 bis 77 allster Kraft:
1. Verordnung über das Ausmahlen von Brot¬

getreide vom 28. Juni 1915(Reichsgefetzb!.
€ . 379);

2. Verordnung über Brotgetreide und Mehl
aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916
Reichsgefetzbl. S . 613) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 24. Juli 1916
(Reichsgefetzbl. S - 782);

3. Verordnung über Gerste aus der Ernte
1916 von, 6. Juli 1916 (Reichsgefetzbl. S.
659) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Juli 1916 (Reichsgefetzbl. S . 800);

4. Verordnung zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über Gerste aus der Ernte 1916
vom 1. Dezember 1916 (Reichsgefetzbl. S.
1313);

5. Verordnung über Hafer aus der Ernte 1916
von, 6. Juli 1916 (Reichsgefetzbl. S . 666)
in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. Juli 1916 (Reichsgefetzbl. S . 811);

6. Verordnung über Hülfenfrüchte vom 29.
Juni 1916 (Reichsgefetzbl. S . 621) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juli

- (Reichsgefetzbl. S . 846);
' • ..I, II, IV der Verordnung über

Hulieniruchte vom 14. Dezember 1916
(Reichsgefetzbl. 6 . 1300);

8- Verordnung über Hülfenfrüchte vom 23.
Marz 191/ (Reichsgefetzbl. S . 267);

leitete die Versammlung. Es hielten patriotische
Ansprachen Generäl Freiherr v. Freytag-
Loringshosen, für die Landwirtschaft Graf v. d.
Schulenburg: ferner Vertreter von Handel,
Schiffahrt und Industrie, der kaufmännischen
Verbände und des Handwerks.

Darauf hielt Reichskanzler Dr. Michaelis
folgende Ansprache: Wir stehen unter dem Ein¬
druck der Größe des Tages, an dem vor drei
Jahren das Volk aufstand, um in begeisterter
Einmütigkeit den Riefenkampf aufzunehmen, her
uns aufgezwungen war. Der 4. August soll in
der Geschichte des deutschen Volkes aller Amten
ein Erinnerungstag höchster vaterländischer,
todesmutiger und siegesgewisser Entschluß¬
freudigkeit sein, gegenüber der gröstten Gefahr,
die je auf ein Volk niederging. Wir wissen heute
alle, was wir wollen. Wir wollen das von den
Vätern uns anvertraute Erbe unversehrt den
kommenden Geschlechtern wettergeben. Wir
wollen unsere Kinder und Kindeskinder davor
bewahren, daß Kriegsnot auf sie herniederfalle.
Wir wollen unser Vaterland durch einen kraft¬
vollen weisen Frieden un,wehren, damit deutsches
Wesen einen sicheren Boden, gesunde und kräftige
Entwicklung behält für alle Zeiten. Die Männer,
die vor mir gesprochen haben, haben ohne
Ruhmredigkeit in wahrhaftiger Selbstein¬
schätzung der Welt bewiesen, dast unsere Kraft
nicht erlahmt ist, dast unser Wille stark ist, wie
er am 4. August 1914 war, um durchzusetzen,
was wir erstreben. Heute kommt es darauf an,
die Leuchtfeuer hell auflödern zu lasten. Eia
Ziel, ein Wille, ein Vaterland, und dieses Vater¬
land gröster und wichtiger als unser Einzei-
leben! Je gröster die Opfer, desto herrlicher der
Lohn. Wir geloben bem Kaiser und dem Reich
die Treue und was uns das Herz voll macht, das
rufen wir aus: Vaterland, Kaiser und Reich
Hurra! Hurra! Hurra!

Die Versammlung erhob sich und stimmte mit
Begeisterung in den dreimaligen Ruf ein. Die
Musik spielte„Heil dir im Siegerkranz".

Zum Schluste wurde an den Kaiser ein Hul¬
digungstelegramm gerichtet.

Elfaffifche Folgerungen aus dev, Annerions-
Programm der Entente.

In einem geschichtlichen Rückblick, den ein
Elsaster in der „Frankfurter Zeitung" vom 19.
Juli unter dem Titel „Elfatz und Europa" ver¬
öffentlicht, wird die Frage aufgeworfen, ob denn
nun „alle" Friedensverträge„rückwärts revidien
werden" sollen: „Sollen die Buren Südafrika
zurückhaben? Soll Spanien Gibraltar zurück-
,höben? Soll Aegypten an die Türkei und Ir¬
land an die Irländer fallen? Sehr gut! Dann
kämen wir zum Jahre 1681 zurück, wo uns
Frankreich den elfäffischen Besitz geraubt hat;
und mützten ihn effl recht wiedewerlangen! und
dast auch einst Toul und Verdun dem Deutschen
Reiche entrissen wurden— weist man das nicht
auch, und sollen wir gar daraus zurückgreifen?
Glaubt man, durch dieses Umwerfen„alter Ver¬
träge" den Weltfrieden zu fördern? Werden
damit nicht neue Ursachen zu immer neuen Welt¬
kriegen geschaffen? Wenn die Franzosen wirklich
Elsaß-Lothringen lieben, so sollen sie diese Liebe
beweisen, indem sie uns in Ruhe lasten."

Fast das ganze englische Heer.
Bern, 3. Aug. Genfer Blätter berichten aus

Paris: Kriegsminister Painleve hat am Mitt¬
woch sich mit den Militärbevollmächtigten der
9. Verordnung über Buchweizen und Hirse

vom 29. Juni und 14. September 1916
(Reichsgefetzbl. S . 625, 1031);

10. Verordnung über Grünkern vom 3. Juli
1916(Reichsgesetzbi. S . 649).

Mil dem gleichen Zeitpunkt tteten, vorbehalt¬
lich der Vorschrift im 8 74, die zur Ausführung
dieser Verordnungen erlaffenen Bestimmungen-
außer Kraft.

Der Reichskanzler kann bestimmen, dast ein¬
zelne Borschristen dieser Verordnung früher
außer Kraft treten.

8 74.
Die Bestimmungen, die von den Kommunal¬

verbänden oder Gemeinden auf Grund der
Verordnung über Brotgetreide vom 25. Januar
1915, 28. Juni 1915 und 29. Juni 1916 über

'die  Verbrauchsregelunggetroffen sind, bleiben
in Kraft: soweit sie mit den Vorschriften dieser
Verordnung nicht in Einklang stehen, sind sie bis
zum 16. August 1917 zu ändern ober zu er¬
gänzen.

8 75.
Wer mit dem Beginne des 16. August 1917

Vorräte früherer Ernten an Früchten oder an
Mehl aus Brotgetreide und Gerste allein oder
mit anderein Mehl gemischt, sowie an Schrot,
Graupen, Grütze, Flocken, allein oder mit
anderen Nahrungs- oder Futtermitteln gemffcht,
im Gewabsram hat, ist verpflichtet, sie dem Kom-
munalverhand des Lagerungsortes bis zum 20.
August 1917, getrennt nach Arten und Eigen¬
tümern, anzuzeigen. Vorräte, die zu dieser Zeit
unterwegs sind, sind von dem Empfänger unver-

neutralen und verbündeten Staaten an die Fr»»»
begeben. Man ettennt hierin die AnKindiKm!
des bevorstehenden französischen Angriffs. ' *

Schweizer Blätter berichten von der ita.
lienischen Grenze, daß in den letzten drei Wochen
eine viettel Million Mann neue englische
Truppenm Frankreich eingettoffen sind.
Mailänder„Secvlo" berichtet aus Paris, daß
85 Prozent des gesamten englischen Feldheere-
sich an der flandrischen Küste befindet.

Der „Daily Chronicle" meldet' am Mitt¬
woch, das Ergebnis der flandrischen Schlacht
werde sich efft nach zwei bis drei Wochen(!)
zeigen, denn efft Hann werde der Angriff feinen
Höhepunkt erreichen. Die Kämpfe müßten den
Beweis dafür erbringen, ob England den Krieg
auf dem Ffftlande gewinnen könne.

Veröffentlichung der Gehcimverträge.
Stockholm, 4. Aug. Der Petersburger

„Rjeffch" meldet: Der Arbeiter- und Soldctten-
rat hat mit 405 gegen 180 Stimmen bie Ver¬
öffentlichung der Geheimverträge der Zarenre¬
gierung beschloffen.
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Ein Rücktrittsgesuch Kerenskis abgelehnt.
Petersburg, 4. Aug. (W. B .) Reutermel¬

dung. Kerenski hat feine Entlassung angcboten,
Seine Demiffion wurde von der vorläufigen Re¬
gierung abqelehnt.
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Idstein, den6. August 1917. .1
— An der Hundertjahrfeier der Naffauischen

Union nimmt als Vertreter Seiner Majestät de;
Kaisers Pffnz Friedrich Karl von
Hessen  teil . Außerdem haben ihre Teil¬
nahme in Aussicht gestellt als Vertreter des ehe¬
maligen Raffauischen Herzogshauses derG ro ß-
b erzog  und . die Gr v ß he rzo gi n vonBaden.

— Das Büchlein: „Die cvang. Kirche in
Idstein nebst Nachrichten aus ihrer Geschichte"
von Dekan Cuntz , ehemaliger Dekan in Id- am
ftbm, wurde im Aufträge der Bezirkssynode von«
DekanE r nst neu herausgegeben. General- iei
fuperintendentOkl y gibt in demselben ein
Lebensbild des ft Dekan Euntz. Am Festtage der'
Rassauischen Union wird das Buch in den hie¬
sigen Buchhandlungen sowie im Schloßhvfe zum
Verkauf angeboten und kostet ungebunden»
1. M. J

— Auszeichnungen. Das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhielt der Pionier-Unteroffizier Karl
D i eh l,  das Eiserne Kreuz2. Klaffe Robert
H o lzf u rt n er,  beide von hier.

tffs
iiti
h

-ff

üi?l
«w

Airs ir «*h ttttfc fe *n.
Usingen, 4. Aug. Vonseiten des Landes-

Hauptmanns ist der Antrag auf Feststellung der
Entschädigung für diejenigen Grundflächen in der
hlesigen Gemarkung, welche zur Errichtung einer
katholischen Landeserzichungsanstalt erforderlich
und im Wege des Enteignungsverfahrens zu er¬
werben sind,- nunmehr gestellt worden. Rach
einem Rückgänge der Zahl der Fürsorgezöglinge
in der ersten Zeit nach dem Kriegsausbruch, ist
drffelbe zur Zeit wieder im Wachstum begriffen/
Das Bedürfnis, jetzt mit der Errichtung dieser
neuen Anstaft vorzugehen, liegt vor. Wegen des
Kriegsausbruches waren seinerzeit die Vorar¬
beiten eingestellt worden. Schon der letzte Be¬
richt des Landesausschusses an den Kommunal-
verband kündete an, dast die Errichtung der Am
züglich nach dem Empfange dem Kominunalver-
band anzuzeigen.

Der Kommunalverband hat die Reichsge¬
treidestelle nach einem von dieser festgesetzten
Vordruck dis zum 31. August 1917 Anzeige über
die Anmeldungen nach Abs. 1 sowie über die in
seinem Eigentume stehenden Vorräte zu efftatten.
_ _ i (Schluß folgt.) _ . I

* Svmmerwünschc an den Reichstags Auch
dem Iulireichstag waren zahlreiche Eingaben zu¬
gegangen, von denen einige nicht ohne Intereffe
für weitere Kreise sein dürsten. Ein Ober-
ingenieur in Braunschweig regt die Gründung
eines deutschen Ordens zur Förderung des
Weltfriedens an! Ein Sachse will sämtlichen
Kriegsliesercmten eine Svndersteuer von 12 v.
H. des getätigten Gesamtumsatzes an Kriegs-:
liöfemngen auferlegen. Ein Berliner hittet um
zwangsweise Beitreibung der Zinsen für dm Ten
der serbischen Staatsanleihen, die sich im Besitz
der Mittelmächte befindet. Ein Pforzbeiniel
schlagt verschiedene neue Münzarten vor. Sehr
beliebt scheint der LandsturmmannB . zu sein,
denn für seine Beurlaubung tritt nicht nur seine
Frau, sondern sogar ein halbes Dutzend Dorf-
genoffen ein! Ein bayrischer Apotheker bittet,
unter den zu stellenden Friedensbedingungen an
erster Stelle zu verlangen, dah für jeden Kops:
der Bevölkerung 100 Ji  Entschädigung am
Friedens;chlutz sofort zu entrichten ist. Ein Os¬
sizierstellvertretersendet aus dem Felde Vor¬
schläge zur Erleichterung des Zustandekommens
von Ehen! Zahllos sind natürlich die Vorschläge,
das Kriegsende zu beschleunigen.



einer immer dringlicheren Notwendigkeit
an die Bauarbeiten und die Be-

vL, des erforderlichen Erzicher- und Auf-
^gonals wieder herangetreten werden
^ Im vergangenen Jahre belief sich die

der Usberweifungen Minderjähriger zur
^ra'cerziehung auf etwa 500.
n-, ^herurfel, 5. Äug. Aus der Stadt starben
-cn ersten drei Kriegsjahren 137 Mitbürger
^neldentod für das Vaterland.

MN

'Höchsta. M., 5. Aug. Um den erledigten
eines Stadtbaurats bemühen sich bis jetzt

iHebender.
v, Flörsheima. M.. 5. Aug. Die hiesige Gas-

Malt fordert ihre hiesigen Gasabnehmer zu er-
Men Nachzahlungen auf, da ein ehemaliger
Mter, um sich fein Amt als Zähler bequem
gestalten, die monatlichen Zählerlisten ganz
z Gutdünken ausfüllte. Die falschen
chungen wurden jetzt entdeckt. Die Folge ist
hi feofe alle Gasabnehmer den Unterschied jetzt
Mlhlcn müssen.

^Frankfurt, 3. Aug. Ein tödlicher Unglücksfall
ciznete sich gestern Nachmittag in Enkheim.
„s sechsjährige Töchlerchen der Eheleute Theis

fein kleines Wägelchen an einen großen be-
Ken Wagen angehängt. Plötzlich löste sich
Efer von dem vorderen Wagen und kippte um.
05 aus dem Gespann befindliche große Faß
mins Rollen und begrub das Kind unter sich.

bewußtlosem Zustande und mit einem
veren Schädelbruch versehen, wurde das Kind
$feiner gefährlichen Lage befreit. Ein zur
idle gerufener Arzt konnte jedoch nur den Tod
5 Kindes foftstellen . Die Leiche wurde be-
tf5 Feststellung des Tatbestandes einstweilen
«, der Polizeibehörde beschlagnahmt,
h Frankfurta. M., 5. Äug. Die diesjährige

nbstmesie währt vom 29. August bis 18. Sep-
mkr.
h Frankfurta. M.. 5. Aug. Bayrische Ur-

uber überraschten in einem Wartesaal des
Mptbahichofs einen Gepäckdieb, als er
rhreren Soldaten die Gepäckstücke stehlen
«Ille. Dem Burschen verabfolgten die Feld-
oucn zunächst eine Tracht Prügel allererster
5tc, dann lieferten sie ihn der Polizei aus.
ff entpuppte sich der Dieb als ein berüchtigter
(die, der eine Menge falscher, gestohlener
ilpiere bei sich führte.
hNeu-Pfendurg, 5. Aug. 8m hiesigen Walde

»g sich ein folgenschwerer Unfall zu. Beim
Riechen dürrer Äffte stürzte ein Knabe aus
nächtlicher Höhe von einem Baume ab. Seine
utter wollte ihn mit den Armen ausfangen, er-
i aber dabei durch die Wucht des fallenden
irpers derart schwere Verletzungen an der
!nisl, daß sie dem Krankenhaus zugeführt
irden mußte, wo sie sehr bedenklich darnieder-
izt. Der gerettete Junge kam dank der Opfer-
s>e seiner Mutter mit kleinen Hautabschür-
mgen davon.
h Neu-Bsenburg, 5. Aug: Ein hiesiges 13-

higes Schulmädchen entriß in Frankfurt einem
lbrgast auf der Straßenbahn die Börse mit
1ck  Inhalt und entfloh damit. Es wurde je-Ihergriffen und festgenommen. Im Besitz der
ebin befand sich noch eine zweite Börse mit
halt vor, die ebenfalls gestohlen war. Das
iiidchen ist im vorigen Jahr wegen Tafchendisb-
ffs bereits zu vier Wochen Gefängnis vom
igendgericht verurteilt worden,
hVilbel, 5. Aug. An der hessisch-preußischen

»ndesgrenze zwischen Vilbel und Frankfurt
üt am Donnerstag eine Militärpatrouille einen
chlen- und Kartoffelschmuggler an. Der Mann
>tte in einem Militär-Lastkraftwagen einem
lnbwirt in Dornasienheim 60 Zentner Kohlen
liefert" und als Gegenleistung dafür 10 Ztr.
ttoffeln erhalten, die er nun nach Frankfurt
ffgen wollte. Die Kartoffeln verfielen der
^ichlagnahmung.
.h Aus Rheinhesien, 5. Aug. Die Gemeinde
Ensheim lieferte ihr Germanen-Denkmal, das
slnrieruirgszeichen an den Krieg 1870—71, zum
Mmelzen ab. Damit hat Siefersheim ein
knswertes Beispiel für die Verwendung unge-

^iter Kriegerdenkmäler gegeben.
Wercheima. M., 5. Aug. Einen besonderen

siegs-llkas erließ die hiesige Bürgermeisterei.
^ verfügte, daß die Gasthäuser nur soviel
K beköstigen dürfen, als sie in ihren
Minen beherbergen können. Infvlgedesien
Wen viele Sommerftifchler, die in Bürger-
Wrn wohnen, aber in den Gasthäusern
PeMtcn, die Stadt verlassen.

Mainz. 4. Aug. Der erste Kriegsvertretertag
Deuffchen Turneffchast, der heute hier unter

st Leitung des Geh. Medizinalrats Prof. Dr.
Mhch(Breslau) abgchalten wurde, sandte De-

>syen an den Kaiser und Generalfeldmarfchall
yindenburg. Im Verlaufe der Beratungen
kin Antrag, für die steien Verbände die

^utzung her Turnspiel- und Schwimmplätze
.gewährteisten, Ännahme. Beschlvsien wurde
D^ snführung einer einheitlichm künstlerischen

AiiedLkatte und die Errichtung einer Ge-
.̂ stbistelh der deuffchen Turneffchast vom 1.

1918 ab . Um diese Maßregeln durchzu-
Lf : wurde die Erhöhung der Kopfsteuer der
>">̂hen Turneffchast auf 20 4 beschlossen.

Mainz, 5. Aug. Bei der Fülle des zu be¬
sprechenden Stoffes mußte der erste Knegsvn-
tretertag der deuffchen Turneffchast einen Teil
des heurigen Tages seinen Besprechungen wid¬
men. Auch heute kam es zu wichtigen Be-
schlüsien, so u. a., daß sich die deutsche Turner-
schaft bei allen Körperschaften, mit denen sie zu-
fainmenarbfftet und in denen sie tätig ist, ihre
volle Freiheit und Selbständigkeit vorbehält. In
Sachen der deuffchen Turnzeitung wurde dem
Zeitungsausschuß-Vorstand das Recht zur
Zensur abgesprochen. Der Zeilungsausschuß
habe lediglich das Recht zur Führung der Ver-
waltungsgeschäfte. Woravbeitm des Turnaus¬
schusses für eine einheitliche Turnsprache wurden
zum Beschluß erhoben. Sie sollen für alle
Vereine der deuffchen Turneffchast verbindlich
sein. Noch vor Einführung des zu erwartenden
Jugendgesetzes soll mit dem Heeres- und Schul¬
verband eine Einigung über eine einheitliche
Turnsprache in Heer, Schule und Verein erzielt
werden. — Eine Rheinfahrt nach St . Goars¬
hausen und eine Huldigung am Nationaldenkmol
auf dem Niederwald, bei der Stadffcihulrat Prof.
Tw. Rühl aus Stettin die Festrede hielt, bildeten
den Beschluß der arbeitsreichen und wichtigen
Tagungen der deutschen Turneffchast.

h Äfchaffenburq. 4. Aug. Malzfabrikant
llllmann aus Karlstadt wurde wegen verbotenen
Malzhandels zu 150 000 Jl  Geldstrafe verur¬
teilt. Drei Geschäftsfreunde des Mmann kamen
mit 1200, 2400 und 7200 M davon.

Konstanz, 5. Aug. Gestern ertrank hier bei
einer Ruderfahrt der Austaufchvenvunbete
Heinrich Hufer, der aus der Gegend von Frank¬
furt a . M . stammt.

Berlin, 4. Aug. Heute früh um acht Uhr ist
in Hennigsdorf ein Teil der dortigen mit der
Herstellung von Kriegsgerät beschäftigten Fabrik
explodiert. Der Sachschaden, insbesondere an den
Häusern des Doffs ist infolge des starken Luft¬
druckes nicht unbedeutend. Der Verlust an
Menschenleben ist verhältnismäßig gering. Bis¬
her wurden sechs Tote feftgestellt. Leichtere
Verwundungen, insbesondere durch Glassplitter
sind zalhreicher. Die Ursache des Explosion ist
anscheinend lediglich die unvorsichtige Hand¬
habung mit einer mit Sprengmaterial gefüllten
Kiste, die verladen werden sollte. Die seitens
der Feuerwehr mit Umsicht getroffenen Maß-
nabmen waren äußerst wirksam.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 8. August.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht
von Bayern.

Sn Flcmöer » blieb die Feuertätigteit bei Tag « meist
gering . Abends nahm ver Artilleriekamps in einigen
Abschnitten große Heftigteit an.

Englische starke TeilangMe , die nachts und »eilte
morgen gegen unsere Stellungen Mischen der Straße
Npern —Messin « ; und der Lys verbrachen , sind überall
abgewiesen worden.

Sa dem uns wohtbckannten Trichterfeide Worten
unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch.
Zahlreiche Gefangene wurden cingebracht . Aus einigen
der 25 vor unserer Front verschossen liegenden Panzer¬
wagen wurden mehrere Maschinengewehre geborgen.

Bei den andern Armeen beschränkte sich die Ge-
sechtstätigkeit tagsüber auf Streuseuer , abends steigerte
sie sich Mischen La Bassee -Kanal und Scarpe sowie am
Chemiu des Dames.

Bvrsetdgesechte vertiefen für uns günstig.
Sm Lustkampfe schoß Leutnant Gontermann seinen 25.

Gegner ab.
Offtlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarjckalls Prinz
Leopoldv. Bayern. ,

Heeresgruppe des Generaloberstv.Döhm-Ermolli
Längs des Zbruc .z örtliche Gefechte. Zwischen dem

Dnjestr und Pr -nth haben sich die Rüsten erneut »um
Kampfe gestellt . Südöstlich Czeruowitz leistete der Feind
an der rumänischen Grenz « Widerstand . Unsere Angriffe
sind im Gange . . . .

Wir stehen vor Serech (Ort ) und haben nach heftigen
Kämpse » Radauß genommen . Beiderseits der Motdawa
und auf den, Oftuser der Brstritz wurden rusiijcken Aach¬
buten mehrere Höhenstellungen entrissen. Wiederhotte
Angriffe der Rüsten am Mgr . Cusinutui und « n Kloster
Loosa nördlich des Putna -Tales sind verlustreich ge-
jd̂ ctrt

Heeresgruppe des Generalfeldmaffchallr
von Mackensen

Zwischen Gebirge und Donau ist an eiirigen Stellen
die Gesechtstätigkeit ausgelebt.

Mazedonische Front.
Dir Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Einige für jeden Landwirt wichtige An¬
ordnungen der neuen Reichsbrotgetreide¬

anordnung.
Heber joden Landwirt wird im neuen Ernte-

jahr vom Kreisausschuß eine Wirffchaftskarte ge¬
führt, in der alle für ben Betrieb wlchttgm
Zahlen eingetragen find. Es ist aus der Karte
ersichtlichb'ie Zahl der Famllienangehörigen, die
Große der Besitzung, des bfftellten Landes, der
Wiffen und der Viehbestände. Durch Anftage
beim Grundbuchamt und beim Katasteramt
werben die Angaben über die Größe des Be¬
sitzes nachgeprüft. Durch die Ernksvoffchähung

und die sich daran anfchließmde Feffftellung des
Druschergebniffesund endlich die Bestandsauf¬
nahme wird genau festgestellt werden, was ein
Landwirt geerntet hat und danach die Abliefe¬
rungspflicht errechnet, sobald die gesamten lgesetz-
lichen Bestimmungen über das, was der Land¬
wirt zurückbehalten darf, veröffentlicht find.

Sämllüches Getreide daff nur von der land-
wirffchaftlichen Zentral-Darlehns-Kasie und den
als stnterkommisiionäre bestellten Bürgermeistern
ausgekaust werden und zwar nur für den Kvm-
munalverband. Die Kommisiionäre erhalten
Bücher, in die sie jeden Kauf von Getreide ein¬
tragen muffen und in denen die Eintragungen
doppelt' durchgeschriehen werden. Die eine
Durchschrift erhält der Landwirt als Bescheini¬
gung für feine Ablieferung, die andere Durch¬
schrift erhält der Kommunalverband, der diese
Zahl in die Wirffchaftskarte einträgt. Es wird
dadurch die Ablieferung jeder Wirffchast genau
überwacht und später auch an Drt und Stelle
nachgeprüft. Dem Landwirt wird nur die Menge
als äbgeliefert angerechnet, die er durch eine der¬
artige Bescheinigung nachweifen kann. Es ist
ihm nach wie vor jede andere Abgabe von Ge¬
treide verboten. Die Landwirte haften dafür,
daß sie ehre Ablieferungsschuldigkeit erfüllen und
soweit sie dieser nicht Nachkommen, wird ihnen
auch das Getreide weggenommen, was sie für
ihr eigenes Brot notwendig hätten. Dies ist
eine Warnung, damit alles Ĝetreide vorsorglich
ausbewahrt wird. Jeder Schaden durch Ver¬
brennen oder sonstiges Verderben trifft den
Landwirt.

In die Wirffchaffskarten werben auch die im
Saatverkehr umgefetzten Mengen eingetragen.
Saatgut darf nämlich nur veräußert und er¬
worben werden gegen Saatkarten, die die Gen-
darmeriervachtmeister im Auftrag des Kreises
ausstellen. Den einen Abschnitt der Saatkarte
sendet der Veräußerer dem Kreis ein, damit die
veräußerte Menge als geliefert in feiner Wirt-
fchaffskarte vermerkt wird, während sie
aitdererseits in der Wirffchaftskarte des Emp¬
fängers eingetragen wird und desien Abliefe¬
rungspflicht-erhöht. .

Getreide daff nur gegen̂ enau vvrgeschriebene
Mahl- und Schrotkarte gemahlen und gffchroten
werden.

Langenfchwalbach, 25. Juli 1917.
Kreisausschuß des llntertaunuskreises.

I . D.: Dr. I n g e n o b l , Kreisdep utierter.

Selbstversorger.
Für das neue Wirtschaftsjahr können nur

solche Peffonen als Selbstversorger anerkannt
werden, die mit ihrer Brotgetreideernte bis zum
15. September 1918 auskvmmen, also bei 9 Kg.
monatlichem Verbrauch, 13 Monate mal 9 Kg.
— 117 Kg. für jeden Angehörigen geerntet
hahen. Soweit diese Menge nicht vorhanden ist,
muß ein Teil der Mitglieder des Hauchaltes
Brotkarten erhalten. Es daff für diese kein Ge¬
treide zugekaust werden und aller Saatguwerkchr
muß durch die Herren Gendarmeriewachtmeister
geleitet werden.

Die Selbstversorger müssen sich letzt für eine
Mühle enffcheiden, auf der sie innerhalb des
Kreises mahlen wollen. , Zu einem Wechsel wird
später nur in dringendsten Fällen die Geneh-,
migung erteilt werden. .

Die Mühlen Zimmermann in Rkichelbach,
Stark in Esch, Herrmann in Hahn mchlen nicht
für einzelne Selbstversorger.

Ich ersuche die Magistrate und Herren Bur-
SurtT'CiguiTfl in bic(2Birtfcb(ift5f<jtt^

umgehend anzuzeigen:
a) die Zahl der bis 15. 9. 18 verfvrgten Selbst¬

versorger,
b) die Mühle, auf der diese Selbstversorger

mahlen wollen.
Der Bericht kann ganz kurz lauten, z. B.
a> 173,
b) R. N'sche Mühle,
Ort, Datum, Name.
Langenschwalbach, 2. August 1917.

Der Bvffitzende des Kreisausfchuffes.
I . B.: Dr . I n g en oh l , .Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
In den Kreisen der Steuerzahler scheint die

Ansicht verbreitet zu fein, als sei. eine Kriegs-
adgabe— Kriegssteuer— nur bei Erzielung von
Kffegsgewinn oder bei Dermögenszuwachs zu
entrichten.

Diese Ansicht ist eine irrige
Kffegssteuer wird nach 8 9 Abs. 1 Nr. 2 des

Kffegsfteuergesetzesauch dann erhoben, wenn
das Vermögen gleich gedlieben, oder nicht unter
90 Pwz . des für den 31. Dezember 1913 fest-
gestellten Vermögens gefunken ist.

Da anscheinend in der Bevölkerung die Be-
sffmmungen des Kriegsfteuergesetzes im übrigen
noch sehr wenig bekannt find, empfehle ich den
Steuerpflichtigen vor der Einlegung von Be-
rusungen gegen vermeintlich zu hohe Veran¬
lagung sich bei mir über die Aff der Berechnung
zu unterrichten. ,,.

Das Besitzsteueraml(Kirchftraße 12) ist zu



diesem Zwecke jeden Tag von9 Ws 12 Uhr vvr-
!mittags geöffnet. -> •■>■■ ■
M Langenfchwaldach, 2ß. <5 «K 1917.

Der Vorsitzende der
Einkommensteuer-Beranlagungs-Kommiffion.

I . B .: Geismar.

An die Kriegssteuerhebestellen des Kreises
Ich mache-darauf aufmerksam, daß etwaige

freiwillige Beiträge an Kriegssteuer in den Kas¬
senbüchern wohl zu vereinnahmen, jedoch nicht
als Kriegssteuer nachzmveifen sind. Bei der Ab¬
rechnung mit Kgl. Kreiskaffe sind in den Liefer¬
zetteln derartige Betrage besonders anzugeben.

Langenfchwalbach 20. Juli 1917.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommiflion.
6 . V .: Geismar.

Bett .: Auskunstserteilung über Kriegssteuer-
Angelegenhetten.

Wegen Arbettsübech ^ ufung ist das Besitz¬
steueramt zwecks Auskunftserteilung bis auf
weiteres nur Dienstags , Donnerstags und
Samstags von 9 bis 12 Uhr vormittags geöffnet.

Langenschwalbach , 27. Juli 1917.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.
Ä V.: Geismar.

Bekanntmachung.
Am 20. Juli 1917 ist eine Ergänzung der

Bekanntmachung Nr . 301—11. 16. B l vom
4. Dezbr. 1916- Abt. Mil. Pol . Nr. 34648-
14074— über „Bestandsaufnahmeund Be¬
schlagnahme der Gesamtvorräte von Kakao und
Schokolade zu Gunsten der Heeresverwaltung"
erlasten worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern veröffentlicht worden?

Gouvemement der Festung Mainz.
’ - — - - - - _

Karlen -Llusgabe.
Die Ausgabe der Reichsfleischkarten, Brot- und

Lebensmittelkarte» erfolgt Mittwoch nachmittags
im Rathaus. Die Abgabe der Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der Fleischstammkarle und der Brot¬
stammkarte. Auf ollen Stammkarten muß der Rome
des Haushaltungsvorstandes, auf den Brotstamm¬
karten außerdem der Name des Karten-Jnhabers
eingetragen sein.
. Die Ausgabe geschieht in nachstehender Reihen¬
folge:
Kreuzgasse. . . .
Weiherwiese und Escherfiraße
Schäfergaffe, Zuckerberg
Judengasŝ Börngasse
MarktplaW«Himmelsgaste

2 Uhr
2'/« „
27* „
27« ..
3 „
37« „
33/« .
4 ..
4' /»

Obergasse, Kaffeegasse
Kach- und Löhergasse.. . '
Roder-, Schloß- und Schulgoste
Limburger- und Magdeburgstraße.
Veitenmühlweg, Taunus-, Schiller- und

Lautzstraße . . . . . 4-/, „
Bahnhof- und Gbthestraße. . . 5 „
Wiesbadenerstraße . . . . ö' /,

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Nur wer
pünktlich kommt hat Anspruch auf schnelle Abfertigung.
Außer der Reihe und nach der festgesetzten Zeit wer¬
den Karten nicht abgegeben.

Jede unberechtigte Annahme van Karten ist
strafbar Alle Karten sind sofort beim Empfang
«achzuzählen. Nachträgliche Reklamationen können
nicht berücksichtigt werden.

Kartoffeln.
Die -Ausgabe von Kartoffeln erfolgt Diens¬

tag nachmittags am Bchnhof mit je 3 Pfund auf
jede vorgelegte Brvtstammkarle . Der Preis be¬
trägt 12 S  für ein Pfund . .Die Bezugskarten
find wie folgt im Rathaus abzuholen.

Buchstabe A—G nachmittags2- 3 Uhr
H- L „ 3- 4 ..
M- R „ 4- 5 ,
S- Z . 6- 0 .

Gold abgezähit mitbringen.
Da von der Gemeinde Niedernhausen 50

Zentner der hiesigen Stadt gehörige Kartoffeln
Hegen die Anordnungen der Auffichtsbehörde
zurückgehalten worden sind, können vorerst nur
3 Pfund je Kopf verteilt werden . In dm nächsten
Tagen trifft ein weiterer Waggon Kartoffeln ein,
welcher ganz an bie hiesigen Familien zur Ver¬
teilung kommt.

Freibank.
Dienstag wird verkauft:

Rindfleisch das Pfund 1.40
BuchstabeZ—S 8'/, Uhr

„ R- K 9'/, „
„ „ J- G 101/. „

soweit Vorrat reicht.
Auf jeden Abschnitt der Reichs-Fleischkartr 50

«ramm. Rach der Frribankordnung werden an eine
Familie nicht mehr als 5 Pfd. abgegeben.

Hundertjahrfeier
der

Naffauifchen Union
am 9. stugust 1917 in Idstein.

Feftorfcnung:
Vormittags 7 Uhr : Glockenläuten.

87 * Uhr : Empfang der auswärtigen Gäste am Bahn¬
hof.

97 * Uhr : Versammlung der geladenen Festteilnehmer
zum gemeinsamen Kirchgang auf dem Schloß-
Hof. Daselbst Ausgabe der Karten für die
Kirchenplätze und das Mittagessen.

10 Uhr : Beginn der Festfeier in der Kirche.

Ordnung der ssestseier:
Gemeindegesang: „Allein Gott in der Höh' sei Ehr".

Gebet und Schriftverlesung am Altar: Dekan Ernst.
Gemeindegesang: „Ein' feste Burg ist unser Gott".

Festpredigt: Generalsuperintendent Oh ly , Kgl. Hof- u.Dompredigera. D.
Gemeindegesang: „Friedefürst laß deinen Frieden".

Festrede: Dekan Schmitt,  Präses der Bezirkssynode.
Begrüßungen und Ansprachen.

Gemeindegesang: „Großer Gott, wir loben Dich".
Gebet und Vater Unser am Altar.

Segen.
Zum Ausgang aus der Kirche: Glockenläuten und Orgelspiel.

Die Ordnung für die Festfeier kommt beim Eintritt in die Kirche zur
Verteilung.

Der Eintritt in die Kirche ist nur gegen Karte gestattet. Die Kirchtüren
werden den Karteninhabern um 91/* Uhr geöffnet. Um 10 Uhr muffen alle Teil¬
nehmer ihre Plätze in der Kirche eingenommen haben. Nach. 10 Uhr ist der Ein¬
tritt in die Kirche nicht mehr gestattet.

Den zur Ausrechterhaltung der Ordnung in der Kirche bestellten Herrn ist
unbedingt Folge zu leisten.

Ls wird gebeten am Festtage die Häuser zu beflaggen.

Die neuen Fleischkarten sind vorher im Rat¬
haus gegen Rückgabe der Stammkarten abzuholen.

Annahmestelle für alte Kleider.
Zur teilweisen Versorgung der aus dem Heere

und der Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher
Kleidung, ist auch hier eine Altkleiderstelle an
getragener Mättnerkleidurrg (Röcken, Zacken,
Westen, Joppen, Winter- und Umhängemäntel) er¬
richtet worden und hat dieselbe Herr Kaufmann
Friedrich Ziegenmetzer ehrenamtlich übernom¬
men und können bei demselben solche Kleidungsstücke
jederzeit unentgeltlich abgegeben werden.

Idstein,  den 0. August 1917.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeist er.
Nand-Konto Nap.-Landestmnk Nr. 181.
Vos»s«hc«U-Konto Frankfurt(Main) Nr. 14688.

Radtkaste Mein.
Hebetermin der
2. Bäte Staats - u . Gemeindesteuer

Freitag , den 10. Aug . ds . 1s ..
vormittags8—12 Udr.

Am 9.  August ist die Stadtkasse geschlossen.
Der Stadtrechner.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen $ « '
erfra gen im Verlag der Jdst. Zig._ _

Fleißiges Dienstmädchen
sofort gesucht.
Fra« Larl Fach, Hofhein, a. 2 ., Houptstr, 61.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres lieben Entschlafenen

Heinrich Blum,
Schuhmachermeister,

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Bietz für die trostreiche Grabrede, Herrn
Lehre: Schneider  für den Gesang mit den
Schulkindern, dem Kriegerverein„Wacht am|
Rhein", der Gemeindevertretung, dem
Fleischbeschauerverein Kreis Untertaunus" für
die Ehrenbezeugungen und Nicderlegung st
eines Kranzes, sowie für die vielen Kranz-
uvd Blumenspevden.

Niederseelbach, 5. August 1817.
Dir trauernden Hinterbliebene«:

Kath. Blum und Kinder.

Suche sofort jüngeres braves

Mädchen
wegen Elkrankung des jetzigen. xgubvo^Frau Postmeister

Sauberes, braves

Mädchen ,
der guter Behandlung gesucht.

Frau Baumeister
Frankfurta. M., Koiserstr°v
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